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Hierzu eine Deilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. April. Se. Königliche Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Geheimen
Juſtiz und Appellationsgerichts Rath Hoepner zu Frankfurt a. O.
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem
Schullehrer und Kantor Guettel zu Leimbach, im Mansfelder Ge
birgskreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der He.
philos. Guſtav Hertberg in Berlin iſt zum außerordenklichen Pro
feſſor in der philöſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſttät zu
Halle ernannt worden.

Beide Häuſer des Landtages werden gleich nach dem Schluß der
Ferien eine ungemein lebhafte Thätigkeit entwickeln und ohne erheb
liche Unterbrechung faſt täglich Sitzungen halten müſſen, da
die Seſſion gegen das Pfingſtfeſt, alſo zwiſchen dem 20. und 23. Mai,
geſchloſſen werden ſoll und noch ein ſehr umfangreiches Material zu
erledigen iſt.

Die Differenzen, welche in Betreff der auswärtigen Politik im
Schooße des Staatsministeriums entſtanden waren, ſind jetzt als beſei
tigt zu betrachten. Hiermit fallen die auch von üns gemeldeten
Angaben über den Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen, Freiherrn
v. Schleinitz, zuſammen welche zur Zeit unſerer Mittheilung voll
ſtändig begründet waren. Herr v. Schleinitz hatte ſelbſt Schrikte zur
Niederlegung ſeines Amtes gethan, doch in Folge höherer Willensäuße
rung davon Abſtand genommen. (Berlin.)Der Geh. Regierungs Rath Borck erſter HofſtaatsSecretär des
Prinz Regenten feierte geſtern ſein 50fähriges Amtsjubiläum Der
Prinz Regent, Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Carl machten dem
Jubilar Nachmittags ihren Gratulationsbeſuch; der Prinz Albrecht ließ
ihm ſeinen Glückwunſch durch den Telegraphen von Dresden aus zu

Dem Jubilar ſind geſtern die Jnſignien zum rothen Abler
Orden zweiter Klaſſe mit Brillanten verliehen worden, gleichzeitig hat
ſein Sohn der Hofrath Borck, das Ritterkreuz zum Hohenzollern
Orden erhalten.

Die Jnſtruktion des Prozeſſes in Sachen der Kirchen patrone
aus der Provinz Sachſen iſt zur Verhandlung vor der zweiten Jn

ſtanz, vor die ſie durch Entſcheidung des Geheimen Ober Tribunals
auf die eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde zurückverwieſen wurde, reif,
und wird der Prozeß daher nächſtens zur Verhandlung kommen.
Dem Vernehmen nach wird der am 4. d. Mts. durch das königliche
Stadtgericht in der bekannten Preßangelegenheit verurtheilte Profeſſor
Dr. Hengſtenberg gegen das Erkenntniß erſter Jnſtanz die Appel
lation beim Kammergericht einlegen. Der OberStaatsanwalt hat
die Anklageſchrift gegen den in Suspenſion ſtehenden Polizei Direktor
Stieber dem königlichen Stadtgerichte übergeben

Unter die mancherlei Willkürlichkeiten, die Hinckeldey gegen die
hieſige Preſſe verübte und die in den Provinzen mehrfach nachgeahmt
wurden, gehörte auch das Verbot der Aufnahme von Anzeigen, welche

ſogenannte mediciniſche Geheimmittel betrafen, wodurch den Verlegern
natürlich Einbußen ihrer Einnahmequellen erwuchſen. Daß ein ſolches
Verbot eines einzelnen Polizeichefs mit der Preßgeſetzgebung ganz un
verträglich iſt, verſteht ſich von ſelbſt, und der zeitige Miniſter des Jn

nern hat es nur auf die unter Regierungsauſpicien erſcheinenden öf
fentlichen Anzeiger der Amtsblätter beſchränkt, und es ſollen danach
alle nicht von der Medicinalbehörde zum Vertriebe genehmigten medi
ciniſchen Geheimmittel im öffentlichen Anzeiger der Amtsblätter keine
Aufnahme finden, „da es für ein offizielles Blatt nicht angemeſſen iſt
Anzeigen zu verbreiten, welche, mag auch ihr Jnhalt nicht gerade ſtraf
bar ſein doch dem Intereſſe der Verwaltung, insbeſondere der Wohl
fahrtspolizei, zuwider laufen, eine Verpflichtung zur Aufnahme
derſelben aber nicht beſteht.

e

Ueber den Grund der zur Dispoſitionſtellung des Staatsanwalts
Nörner ſind noch immer die verſchiedenartigſten Gerüchte im Umlauf,
welche meiſt unbegründet ſind. Die M.-3. „„Berlin“ erfährt, daß den
offiziellen Grund das Verhalten des Beamten in der Wedecke' ſchen
Sache bildet. Bekanntlich hatte derſelbe den Hrn. Wedecke zu bewe
gen gewußt, von der Schweiz nach Baden zu kommen und ihn beim
Ausſteigen aus dem Waggon dem mitanweſenden Polizeidirector Stie
ber als den zu Verhaftenden bezeichnet. Ein derartiges thätiges Mit
wirken bei polizeilichen Functionen wurde von der vorgeſetzten Behörde
als mit der Stellung eines Staatsanwalts unvereinbar gefunden.
Es iſt übrigens nicht ohne Jntereſſe, daß der Nachfolger des beſeitig
ten Staatsanwalts Nörner, der Graf zu Lippe, früher Staatsan-
walt in Potsdam war, wo er zur Zeit der famoſen Depeſchen Dieb
ſtahlsſache gleichfalls beſeitigt und als Rath an das Appellations Ge
richt zu Glogau verſetzt wurde. r

Die Verſuche mit den neuen gezogenen Geſchützen wurden in den
letzten Tagen hier in der umfaſſendſten Weiſe fortgeſetzt. Die dabei
gewonnenen Reſultate haben alle Erwartungen übertroffen. Die zu
dieſen Verſuchen hierher commandirten Chefs der Artillerie Regimenter
kehren an deren Spitze zurück um die demnächſtige Einführung der
neuen Geſchütze zu leiten. erDas General Kommando des vierten Armeekorps hat die ihm un
tergeordneten Behörden davon in Kenntniß geſetzt, daß in dieſem Jahre
vorausſichtlich keine Landwehr Uebungen ſtattfinden werden

Die Preußiſche Regierung hat, wie die „N Pr. Ztg.“ hört, eine
Depeſche an ihren Geſandten in London, Grafen Bernſtorff, wegen
der im Blaubuche bekanntlich veröffentlichten Depeſche des Lord Bloom
field an Lord Ruſſell, eine Unterredung des Erſteren mit dem Miniſter
Freiherrn v. Schleinitz betreffend, abgehen laſſen. „Es wird darin
zuvörderſt der Jnhalt des Geſpräches, wie daſſelbe der Lord Bloom
field an Lord Ruſſell berichtet, als ziemlich ungenagu und die Deutun
gen, die an das Geſpräch geknüpft werden, als ungerechtfertigt bezeich
net. Außerdem aber beklagt ſich die Preußiſche Regierung über die
Veröffentlichung ſolcher vertraulicher diplomatiſcher Unterredungen über
haupt, und ſie bedauert, daß dieſelbe ihr für die Folge England ge
genüber eine größere Zurückhaltung auferlege, obwohl ſie erkennt, daß
gerade ein offenes Ausſprechen der Stellung beider Mächte zu einan
der entſprechen möchte.“

Die Bundesverſammlung wird dem Vernehmen nach nicht
ſchon in dieſer, ſondern am Donnerstag in der nächſten Woche ihre
Sitzungen wieder aufnehmen. Es nehmen inzwiſchen die Verhandlun
gen in Bezug auf die Reviſion der Bundes Kriegsverfaſſung
ihren Fortgang, ſowohl in dem BundestagsAusſchuſſe für die mili
täriſchen Angelegenheiten und in der Bundes Militär Commiſſion, als
auch zwiſchen den Cabinetten der größeren Bundesſtaaten. In der
Militär Commiſſion am Bunde iſt über die Oberfeldherrn
Frage und über die Aufſtellung des Bundesheeres abgeſtimmt worden.
Die von Preußen vorgeſchlagene Zweitheilung des Bundesheeres unter
preußiſcher und öſterreichiſcher Leitung iſt von der Mehrheit abgelehnt
worden. Die Vorſchläge Preußens in dieſer Beziehung ſind wegen
dieſer Ablehnung in der beſagten Commiſſion noch in keiner Weiſe als
aufgegeben zu betrachten. Dieſer Angelegenheit wird in hieſigen höch
ſten Kreiſen eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt, da man
in denſelben von der Nothwendigkeit einer Zweitheilung des Bundes
heeres, das dadurch keineswegs aufhören ſoll ein einheitliches zu ſein,
auf das Tiefſte durchdrungen iſt.

In Ausführung des Bundesbeſchluſſes vom 17. März ſind bereits
in der Druckerei der Bundeskanzlei die zur Veröffentlichung beſtimmten
Protokolle der zwölf erſten Sitzungen des Bundestkags dieſes
Jahres erſchienen Der Abonnementspreis iſt auf 2 Fl. 30 Kr. für

50 Bogen feſtgeſtellt.



Wien d. 9. April. (Tel. Dep.) Graf Stefan Szechenyi
hat ſich in Döbling in der Nacht vom 8. auf den 9. d. ſelbſt erſchoſſen.
Die Beerdigung wird morgen in aller Stille ſtattfinden.

Ungarn.
Eine große Kundgebung fand am 4. d. in Peſth Statt. Die

Gelegenheit dazu bot das Leichenbegängnitz des Studenten Forinyak,
welcher an der bei dem Tumult vom 15. März erhaltenen Wunde ge
ſtorben iſt. Noch nie ſah Peſth eine ſolche Beſtattung.
Stadt war auf den Beinen man ſchätzte die Zahl der anweſenden
Menſchenmaſſe auf 60,000. Bei dem Zuge nahmen, verſteht ſich, die
Studenten den erſten Platz ein. Mehrere von ihnen trugen die Leiche
aber voran gingen die Mitglieder des hohen Adels, Herren und Frauen,
in Trauerkleider gehüllt, zu Fuß, und zwar durch die verſchiedenen
Straßen der Stadt bis zum Friedhofe, etwa eine Stunde Weges. Reden
wurden gehalten, Ausrufe verlauteten, und Alles wurde mit donnern
den Zurufen aufgenommen. Trotz des großen Andranges fand indeß
keine Unordnung Statt die Behörden legten nichts in den Weg, und
kein Polizeiſoldat war zu ſehen. Se. Kaiſ. Hoheit der General Gou
verneur Erzherzog Albrecht hatte ſchon Tags vorher Peſth verlaſſen
und ſich nach Wien begeben.

Schweiz.
Bern, d. 8. April. Jn dem Momente, da ich die Feder er

greife, iſt Bern in der größten Aufregung durch die Nachricht, daß
der franzöſiſche Miniſter Thouvenel dem ſchweizeriſchen Geſandten in
Paris Eröffnungen gemacht habe, die nur das Reſultat der vor eini
gen Tagen in der Bundesſtadt gepflogenen Commiſſions- Ver
handlungen ſein können, welche irgend ein dienſtbarer Geiſt nach
Paris berichtete. Nach dieſer Nachricht, an deren Beſtätigung wir zu
zweifeln nicht den mindeſten Grund haben, hätte der franzöſiſche Mi
niſter dem Herrn D. Kern eine VerbalNote mitgetheilt, deren Jnhalt
dahin ging, die Annexion Savoyens ſei als ein Fait accompli zu be
trachten, es liege im Intereſſe der Schweiz, auf ihre bisherigen „Prä
tentionen“ bezüglich der nördlichen Provinzen zu verzichten dagegen
wäre der Kaiſer Napoleon nicht ungeneigt, mit der Eidgenoſſenſchaft
darüber zu unterhandeln, ob Frankreich NordSavoyen militäriſch be
ſetzen und auf dem Genfer See armirte Schiffe halten dürfe. Endlich
wird der Schweiz zu Gemüthe geführt, daß ſie für den Fall der Er
werbung eines Theiles von Savoyen auch die verhältnißmäßige Staats
ſchuld dazu übernehmen müßte. Damit wurde die Drohung verbun

den, wenn der Bundesrath Genf durch Truppen anderer Cantone be
ſetzen laſſe, ſo werde der Kaiſer durch eine Occupation der nördlichen
Provinzen Savoyens antworten. Was den letztern Punkt betrifft, ſo
iſt die Antwort bereits factiſch gegeben Truppen aus den Cantonen
Bern und Neuenburg befinden ſich zur Stunde in Genf. Alles ſpricht
davon daß die Bundes Verſammlung in den nächſten Tagen wieder
zuſammentreten werde, um einen entſcheidenden Entſchluß zu faſſen.
Die Situgtion iſt gegenwärtig ſehr einfach entweder behauptet die
Schweiz ihre Selbſtſtändigkeit, oder die Feder ſträubt ſich, den an
deren Theil der Alternative zu ſchreiben W. 3.

Bern, d. 9. April. (Tel. Dep.) Die Bundesregierung hat
ſich durch die Wahrnehmung von Annexirungsgelüſten im Pruntrut
veranlaßt geſehen, den Ständerath Niggeler dahin abzuſenden. Die
Aen mit Ausnahme der in Genf, hat der Bundesrath ſämmtlich
entlaſſen

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die franzöſiſche Regierung ſucht ſich noch immer des Zuſtande

kömmens einer europäiſchen Conferenz in der ſavoyiſchſchweizeriſchen
Frage zu erwehren während ſie vieſelbe doch nicht abzuweiſen wagt,
da ſie, wie aus einer Note Cavour's vom 30. März an Hrn. Tourte
erhellt, eine ſolche ſelber zu veranlaſſen verſprochen hat. Frankreich
will nicht gern protokollirt ſein, und nicht gern in London vor den
Mächten erſcheinen, da es leicht geſchehen könnte daß dieſelben den
Napoleon III. ſo verhaßten Verträgen eine neue Sanction ertheilten.
Jndeß hat Rußland wie ein pariſer Correſpondent der „Köln Ztg.“
ſchreibt einen Vermittlungs Vorſchlag geinacht, den es eventuel auf
dem Congreſſe zu wiederholen beabſichtigt, und wonach Frankreich eine
zur Vertheidigung der Schweiz nothwendige ſtrategiſche Linie der neu

traliſirten Gebiete an die Schweiz abtreten ſolle. Man glaubt, Frank
reich werde auf dieſe Vereinbarung eingehen obgleich es ſich die Miene
gebe, als denke es nicht daran von ſeiner Beute auch nur ein Här
chen fahren zu laſſen. Die „Opinione“ betrachtet das Zuſtandekommen
der Conferenz als eine bereits ausgemachte Sache ihr zufolge würde
die Conferenz einzig und allein die Aufgabe erhalten die Neutralitäts
frage der Schweiz in ihren Beziehungen zu der Einverleibung Sa
voyens mit Frankreich zu löſen, und es würden nicht alle Unterzeichner
der Verträge von 1815, ſondern blos die fünf Großmächte hinzugezo
gen werden der Zuſammentritt würde ſchon in Kurzem erfolgen.

Aus Mailand wird dem „Bund“ geſchrieben: „Der längſt er
wartete telegraphiſche Bericht von der Veröffentlichung der Excom
municationsbulle iſt eingetroffen.
war und. bleibt Null. Jedermann lacht darüber, ja freut ſich gewiſſer
maßen in ſo großer Geſellſchaft auch in dem Ding zu ſein. Wenn
s dem Heiligen Vater darum zu thun war, die Achtung, deren er ſich die Auslander erſetzen kann und das verſteht, was ſie verſtehen ſo
als Oberhaupt der katholiſchen Kirche hier noch erfreut zu gefährden,
ſo hättener kein wirkſameres Mittel finden können.

Die ganze

m ja gar nicht ſchreiben
Die Wirkung der Nachricht

habt und ſei noch nicht vollſtändig unterdrückt worden. Auch in Ca
tanea ſind ähnliche Verſuche vorgekommen. Seit dem75. April fehlt
es in Neapel an allen Nachrichten über Sicilien, da die Telegraphen
Verbindung zwiſchen Jnſel und Feſtland unterbrochen iſt. Schon die
ſer Umſtand zeigt. daß am Faro di Meſſinag die Volkserhebung noch
Macht hat.
eingetroffen, dauerte die aufſtändiſche Bewegung auf Sicilien fort, und
die Regierung hat ſich bereits genöthigt geſehen den Truppen Verſtär
kungen zu ſchicken.

Einem Telegramme der „Oeſterr. Ztg.“ aus Neapel vom 9. April
zufolge iſt die Ruhe in Palermo und ganz Sicilien wieder hergeſtellt.
Neagapel iſt vollkommen ruhig.

Frankreich.
Paris, d. 9. April. Der „Moniteur“ hält OſterSieſta, Paris

ſonnt ſich in der prächtigen Frühlingsluft und in dem ſchönen Wetter,
das auch in den höheren Regionen über dem Canal wieder zu herrſchen
ſcheint, da die allzu dienſteifrigen „Pays“ und „Patrie“ von oben
herab einen Denkzettel bekommen haben damit ſie merken, daß es
oben keineswegs mehr ſo froſtig iſt, wie vor einigen Tagen. Siche
rem Vernehmen nach erhielt geſtern Nachmittags der General Lamori
eiere von der franzöſiſchen Regierung die Ermächtigung, in päpſtliche
Dienſte zu treten. Nach telegraphiſchen Berichten aus Rom vom 7.
d. in der „Patrie“ hat der General ſeinen Dienſt begonnen. Er ar
beitet bereits mit dem Chef des Kriegsminiſteriums, mit den vier Di
rektoren deſſelben und dem Direktor des Kriegsmagazins von San Mi
chele. Derſelbe wird ferner die Truppen in den Marken, in dem
Lande zwiſchen Tronto und Conea und in den übrigen Provinzen in
ſpiziren. Es ſollen ernſthafte Elemente zur Bildung einer Armee, ſo
wie gute Feſtungen und bedeutende Kriegsvorräthe vorhanden ſein.
Der General Dieu, der bei Solferino verwundet wurde, iſt an ſeinen
Wunden geſtorben.

Der pariſer „Siecle“ ſagt über die päpſtliche Bannbulle:
„Sind wir denn in der Zeit der Hohenſtaufen und Hildebrand Wer
bekümmert ſich denn um die Exkommunikation anders als um ſie zu
tadeln oder um über ſie zu lachen? Wem kann die Exkommunikation
ſchaden, außer denen die ſie ausſprechen Sie laufen Gefahr, ſie
können davon getroffen werden aber Frankreich? das iſt zum La
chen. Selbſt in den trübſten Zeiten hat unſere alte celtiſche Nation,
von je zum Lachen geneigt, ſich bei den Drohungen Rom's wenig ge
fürchtet, und wenn der Erbe St. Peters donnerte und blitzte, ſo tra
fen unſere alten Könige einfach Maßregeln, zu verhindern vaß Geld
nach Rom floß, dann verzog ſich das Gewitter von ſelbſt. Statt ſich
gegen die Exkommunikation zu vertheidigen, muß man laut und feſt
darüber ſprechen vor der Feſtigkeit beugte ſich Rom immer!“

Vermiſchtes.
Tübingen, d. 5. April. Heute iſt es 50 Jahre, daß Lud-

wig Uhland zum Doktor der Rechte promovirt wurde. Die juriſti
ſche Fakultät überreichte ihm zur Feier des Tages das erneuerte Di
plom mit einer Anrede des Dekans Profeſſor Römer Die Huldi
gungsworte des Diploms lauten wie folgt. „Oem erſten Dichter un
ſerer Zeit, dem ſcharfſinnigen, unermüdlichen Erforſcher des germani
ſchen Alterthums, dem Manne, der durch Unbeflecktheit des Charakters,
Reinheit und Treue der Geſinnung unter Allen hervorragte, dem
tapferſten und unbeſtechlichen Vorkämpfer des Rechts und der Ver
faſſung.“ Eine öffentliche Feier durch ein Feſteſſen hatte der Jubilar
entſchieden abgelehnt. Unter den von auswärts eingekommenen Glück
wunſchſchreiben erwähnen wir das des ſchwäbiſchen Sängerbundes,
deſſen Ehrenmitglied Uhland iſt. Es heißt darin Fünfzig Jahre ſind
vorübergegangen, ſeit Sie die Würde eines Doktors der Rechte erhiel
ten, und ſeitdem haben Sie ſtets das alte gute Recht mannhaft ver
theidigt und das Banner der Freiheit hoch empor getragen. Kein
trüber Stern ziert Jhre edle Bruſt. Aber Jhre Lieder klingen in
allen Gauen Deutſchlands, und die Verehrung und Liebe des deut
ſchen Volks iſt für Sie der ſchönſte Lohn. 2

Aus Heidelberg. wird berichtet daß nach einem Beſchluß
des Ausſchuſſes nunmehr die im vorigen Jahre vertagte einundzwan
zigſte Verſammlung Oeutſcher Land und Forſtwirthe auf An
fang September feſtgeſetzt iſt.

Die „N. Pr. Ztg. enthält an der Spitze ihrer Inſerate fol
gende Bitte: „Wenn Jemand, dem in dieſer Welt Güter gegeben ſind,
Willens iſt, dem Herrn eine Anleihe zu machen von etwa drei tauſend
Thalern, deren Zinſen im Himmel zu erheben wären, der gebe das
Nähere zu erfahren, ſeine Adreſſe unter H. N. in der Exp. d. Ztg. ab.

Fürſt Miloſch von Serbien wurde von ſeinen Waffengefähr
ten vielfach beſtürmt, doch die im Staatsdienſt beſchäftigten Ausländer
zu entfernen und die Stellungen eingeborenen Serben zu übergeben
Da ſagte einſt Miloſch: „Jhr habt Recht, ſie ſollen fort, ſetze Hich,
Marko und ſchreibe die Ausweiſungs- Ordre „Wer, ich? Jch kann

entgegnete der unter den Waffen ergraute
Streiter. Der Fürſt wandte ſich an einen Zweiten, Dritten ſeiner al
ten Krieger, keiner war mit dem Gebrauche der Feder vertraut. „Seht
Jhr“, ſagte der Fürſt mit ſatyriſchem Lachen, „da Niemand von Euch

müſſen wir ſie wohl hier behalten
Die Oeutſchen ſind in Californien im Monopol eines Hanb

Das amtliche Journal beider Sicilien vom 5. April meldet nun lungszweiges, nämlich des Handels mit CEigarren, und das anglo ameri
auch, daß in Palermo ein Aufſtandsverſuch erfolgt und erſt nach einem
hartnäckigen Kampfe in den Straßen und Häuſern der Stadt nieder
geſchlagen ſei. Auch in Meſſinag habe ein Aufſtandsverſuch Statt ge

kaniſche Publikum halt es ſchon für unmöglich, daß eine Cigarre gut
ſein könne, wenn ſie nicht von einem Deutſchen iſt. Ebenſo ſind ſie
im Alleinbeſitz des Weinbaues und Weinhandels.

Nach Berichten, welche in Turin, 8. April, aus Neapel



Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 10. April.
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n e h e e e ehe e eo vo rl.-Potsd. SStaats Schulvſch. 32 8882 do. Prior. Obl a do. Prioritäts-
Prämien Anleihe do. do. Lit. G. 4 982 977 do. III. Emiſſion 4 r
von 18655 4 100 3 113 112 de do n D. 96

Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner S Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. 3 g. Prior. -Obl. 4 99 Stamm Actien.
Od. Deichb. Obl. ſah do. do. II. Serte 82 Amſterd. Rotterd. 4 |70 60
Berl. Stadt Obl. a (658 do. do. III. Serie s 80 Löbau Zitta u.
do. do. 3 80 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 125 124Schuldverſchr. der nitz Freiburger 78 Mainz Ldwh. L. A.Berl. Kaufmſch. 5 103 103 Brieg Neiſſe 4 48 und h 94
Pfandbriefe. r t T n W WKur u. Reumart. a 88 el Minbener zur s en S sW u er e e e e eJ 4e e r BoeS 3 3 o. do. S etien.Pommerſea h 35 85 do. do. II. Emiſſ. 4 807 80 Nordb. (Fr.Wilh.) 98,
Hoſenſche n h e e St S. dereo t z 89 We do. et 79 do. Sb. v. Meuſe a edo neue 88 87 agdeb. Halberſt. 181 180 Oeſtr. frz. Staatsb. 3
Soleg Magdeb. Wittenb e 32Se e en e e e e9e raſch Zt. 4 s Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche 81 a Bank Actien 4 117 116e do ehe de 90 s Danziger Privatb. 4 79n c önigsb. Privatb.Rentenbriefe. do. do. III. Serieg e ne Peteng 722
Kur u. Neumärk. g 93 93 do. do. IV. Seriels )Pofener Privato. s nePommerſche 4928 92 Niederſchl. Zweigb. 37 Berl. Hand. Geſ. 77 76
Poſenſche do. (Slamm) Pr. Discont.CommanWeſph t S berſchl. L. A. u. h rauh Dit Antheile 78

Tat B. S in JS e. pro t ln teſ n 73*7e c 22 do. do. Iit. B. 8 78 77775Pr. Bk.Antheilſch. A. 1261 125 do. do. litt ca adnſte. Acten
Friedrichsdor h 137 13 do. do. Lit. D. 4 84 Hoerder Hüttenw 5 68
Gold Kronen 9 1 do. vo. Lit. E. s 71 MNinerva 28 27Anre n do. do. Tr F. a 88 83 Fabr. v. Eiſenbbed r
zen 108 OppelnTarnow. eſſ. Kont. Gas. 85Eiſenb. Actien. Prinz Wilh. (SteeAachen Düſſeldorf. le Vohw. 40 Ausländ. Fonds.do. Prioritäts 4 e do. Prior. I. Ser. s Bvraunſchw. Bank 70do. U. Emiſſion do. do. II. Ser. s ZDremer Bank e edo. 111I. unten 4 do. do. III. Ser. 5 v Coburger Creditb 4 442

Aachen Maſtrichter 16 15 Rheiniſche o 76 Darmſtädter Bant a 60
do. Prioritäts 42 do. St. e) Prior. a Deſſauer Creditb. 4 172do. II. Emiſſion ſ. S do. Prior. v. a GGenfer Creditbank 4 25 24

Berg. Märk. L. 76 W d gar.3 D. a n e u 69Lit. B. 2 4 x vatb.de Vieruats s R.CreKr. Gladb. e ege

e e e e e etSerxie v. do. 11. Serie S eS gar.ſ3 7 do. III. Serie a 83 MMeininger Creditb. 4 ar 60
do. Düſſ. Elf P. Stargard Poſen 8 79 78 Norddeutſche Bank 4 82 Sdo. do. II. Serte s do. Prioritäts 4 Deſterreich. Credit 5 71

do. (Dm.Soeſt) 79 79 do. II. Emiſſion 42 Thüringer Bank 4 51
do. do. II. Serie 42 87 86 do. III. Emiſſion 45 Weimarſche Bank 4 7a 73

oder à Stück 5 12 6 X Geld
Mecklenburger 42 gem.

262 gem. Darmſtädt. Bank 619/, à 60 gem. Deſſauer
Oeſterr. National Anleihe 582 à gem.

Hie Börſe war ziemlich feſt aber im Ganzen ſtill
lieben behauptet bei geringen Umſätzen. Preußiſche Sachen waren ſehr feſt

Oeßerr. Franz. Staatsbahn 138 à gem. do 3proz. Prior. 25
à 17 gem. Defſterr. Cred 70 à 71 gem.

Eiſenbahnen
Fonds in guter Frage und ziemlich be

Eredit 169,

öſterreichiſche Effekten waren etwas matter,

ebt. Jn Wechſeln blieb das Geſchäft geringfügig zu meiſt weichenden Preiſen.
Bank Actien. Roſtocker [9f. 4 pCt. h Hamburger Vereinsbank [4] 972/, G. Varmſtädter Zettel

vank [4] 89 etwas bz. u. G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 90 bz.
Leipziger Börſe vom 10. April.

18659 v. 500 4 16077, geſ.
ſenb.Co. à 100

do. v. 100
à 49 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500

K. Sächſ. Staatspapfere v. 1830 v. 1000 u. 600 395 597
do. v. 1865 v. 100 a 39 869 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 4 10077, geſ.

eſ.do. v. 1852, 1665, 1868

Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
a 3 91 geſ. Sächſ.

49 100 geſ

Wagdeburg, den 10. April.
Amſterdam

do. 2 Monat
kurze Sicht.

3f. Brief. Geld.

2 Bent

T

Lamrurg 150o.

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4

do. do. Priorit. Actien s
Magdeb.-Leipz. StammActien (4

do. do. Priorit. Actien I. Em. 4
do. do. do. II. Em. 4do. Halberſt. Stamm Actien 4
do. do. Priorit.Actien 4do. Wittenberg. Stamm Act. 4
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſecuranz Actien 4
do. HagelVerficherungsActien
do. LebensVerficherungsActien 5
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien 4Deſſauer Continental Gas Actien 5

Allgemeine Gas Actien l
Marktberichte.

Magdeburg, den 10. April. (Nach Wispeln.)
We izen e e e Gerſte
Roggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 319,

Berlin, den 10. April.
n 62—-73 pr. 2100pfd.

oggen loco 47—48 pr. 2000pfd. bez. Frühjahr
46 46 bez. u. Br., 46 G., Mat Juni 4627

47 bez. u. Br., 46 G., Juni Juli 47 4627
bez. u. Br., 46 G. Jull allein 47 47

bez. Juli Aug. 47—-46 bez. Br. u. G.
Hart Der e h nafer loco 27— Liefer. pr. Frühf. 272be Maiſgunt 26 r Junſſ un r
Erbſen Koch u. Futterwaare 48— 55
Rüböl loco 10 Br. April Mai 10 bez.

10* Br., 10 G., Mai Juni 10 bez. u.Br. 102 G. Sept. Octbr. II 4 bez., II
Br. 11 G.Leinöl loco 102, Sr. Lief. 108), Br.

Spiritus loco ohne Faß 17 bez. April Mai179 bez. 172 Br. 17 G. Malfgunt 177
vez. u. G. 17 Br. Juni Jult 18 17

bez. u. G., 18 Br. Juli Auguſt 18 bez. u. Br.
18 G. Aug. Sept. 18 bez., 18 Br., 1897 G.

Weizen ohne Geſchäft. Die Stimmung für Roggen

ren s

d S

el e

134
84

95

erbl. Pfandbriefe v. 500 3 87 geſ. do. v. 500 à 3 P 93 geſ., do. v. 500 45 101 geſ.
Sächſ. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 à 3 86 angeb. bo. v. 1000, 500 u. 100 4 101 angeb.,
do. v. 1000 kündb. 12 M. à 4 101 geſ. Kgl. Preuß Steuer Cred. Kaſſenſch. v. 1000 u. 500 3
91 geſ. K. K. Dſterreich. Rat. Anleihe v. 1854 à 55 58 geſ. Eiſenbahn- Prior. -Obligation. Al
Sertsb. I. Emiſſ. 59 102 angeb. do. III. Emiſſ. 595 100 geſ. Berl. -Anh. 4 95 geſ., do. 4 99 angeb.
Leipzig Dresdner 3 106 geſ. do. Anleihe v. 1854 4 100 geſ. Magdeb. Leipziger 4 97 geſ.
do. 492 V 101 geſ. Thüring. T. Emiſſ. 42/ o 1002/, geſ. do. II. Emiſſ. 5 103 geſ. do. IV. Emiſſ. 4

Werrabahn 5 98 angeb. Eiſenb. Actien. Leipz Dresdn. 202 geſ. Löbau Zitt. Iät. A.
37 geſ. Magdeb. Leipziger 178 angeb. Thüring. 96 geſ, Bank u. Credit-Actien. Allgem. d. Credit
Anſtalt zu Leipzig 559, geſ. Anh. Deſſ. Bankact. 483 geſ. Cob. Goth. Cred. Geſellſchaft 45 geſ. Deſſ. Credit
Anſtalt 16 geſ. Leipziger Bankact. 141 geſ. Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldmünze) à Zollpfd.
Brutto u. o Jollpfd. fein per Stück 9. 2 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 geſ. (oder 6
12 I. Kaiſ. rufſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R Her Stück 5. 122, geſ. Holl. Duc. à 8 auf 100

geſ. der 3 2 Kaiſ. Duc. à 8 e auf 100 45, geſ. (oder 3. 4 2 2). Gold per Zollpfd.
fein 453 geſ. Silber per Jollpfd. fein 92 geſ. Wiener Banknoten in ſtr. Währung 749, geſ. Diverſe
ausländ. Kaſſenanw. à 10 99 geſ. Ausländ. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 999 geſ.
Wechſel. London per T Pfd. St. 3 Monat 6. 18 angeb.

am 10. April Abends am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll,

en 10. Aprii Morgens Uhr am alten Pegel Nr. 18 u 3 Zoll,

Waſſerſtand der Saale bet Halle

am 11. April Morgens am Unterpegel 9 Fuß 5 Joll
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
den 9. April Abends 10 Fuß 1 Zoll,
den 10. April Morgens 10 Futz 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am neuen Pegel 15 Fuß 9 Zoll.
Mittage 1 Uhr am alten Pegel Nr. 18 u, 8 Zoll

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 10. April. Fr. Krauſe, Stückgut, v.
Hamburg n. Dresden. Fr. Lindenhahn, Roheiſen, von
Hamburg n. Rieſa. H. Dümling, desgl. A. Köh
ler, desgl. G. Schultze, Dachſteine, v. Derben nach
Schönebeck. W. Groſſe, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. C. Schmidt, Zucker, v. Magdeburg n. Buckau.
M. Schurig, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Prager
Dampfſſchifff.-Seſ., Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Niederwärts, d. 9. April. Fr. Brünecke, Bruch
ſteine, v. Plötzty n. Harburg. E. Tonne, Cichorien

am neuen Pegel 15 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 10. April Mittags z a Ellen 21 Zoll über 0,

brocken, v. Schönebeck n. Hamburg. Den 10. April.
W. Lehmann, Thon, v. Belgern n. Berlin.

Magdeburg den 10, April 1860.
Königl. Schlenſenamt.

war heute durchweg matt und weiſt vorſtehende Preisno
tirung einen Rückgang von ca. pr. Wſpl. nach. Die
neuerdings die Neuſtädter Schleuſe paſſirten Ladungen,
die ſich auf ca. 1000 Wiſpel belaufen vereint mit den
heute ungünſtig aufgenommenen Kündigungen ſind wohl
der Beweggrund zur heutigen Flaue. Troßdem bleibt in
deß Loco Waare zum Verſandt näch den bekannten Ge
genden gefragt, und wenn auch der Umſatz darin keine
größere Ausdehnung gewann ſo wurde ein jedes Angebot
zu den letzten Preiſen gern acceptirt. Rüböl bleibt in
rückgängiger Bewegung gekünd 2500 Cir. Spiritus ver
kehrte anfangs in ſehr feſter Haltung und wurde auch zu
etwas höheren Preiſen nicht unbedeutend umgeſetzt die

e r jedoch kein Unterkommen
7 uten wieder die ee timmung und war der

reslau, d. 10. April. Spiritus pr.Huart bei 80 pCt. Tralles 16 G. hen ehe
80-83 gelber 60 78 f. Roggen 52—60
Gerſte 42—62 Hafer 2738
Stettin d. 16. April. Weizen 68 72 nach Quali

tät bez., Frühj. 72, ſchleſiſcher ausgeſchloſſen, 72 7217
vorpommerſcher bez. Mai Juni 72 Br. Junt Juli vor
pommerſcher 72 bez. Roggen 44-45 Br. Frühjahr,
WMat, Juni, Juli 43 G. Rüböl 10 Br., April Mai

Sept. Oct. I Spiritus 17 Frühj.
17 Mai Juni 17 Juni Juli 17 bez. u. G.,

r.

Hamburg d. 10. April. Weizen loco feſt beiKaufluſt ab auswärts feſt gehalten. on e
ab Oſtſee ohne alle Kaufluſt Oel Mat 23 Oct. 269
ſenn here er vie u Weizen feſt, für

e gefordert, Geſchäft beſchränkt.1 Schill. theurer Hafer gefragt t erſ taet Ver

Bekanntmachungen.
Der über das Vermögen des GaſtwirthsLouis Riege hierſelbſt r Seſche e

13. November 1857 eröffnete kaufmänniſche
e t c Her Vertheilung der Maſſe be

emein i i üſnhbar arg ſchuldner iſt nicht für ent
Ha le a/S. am 30. März 1860.

Königl. Kreis Gericht, J. Abtheilung
Offene Lehrerſtelle.

An der hieſtgen Bürgerſchule iſt eine Lehrer
ſtelle mit einem jährlichen Gehalte von 180
und freier Wohnung vacant

Qualifizirte Schul Amts Kandidaten wollen
ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe innerhalb
4 Wochen, ſpäteſtens aber bis zum 1. Mai d. J.
bei uns zu dieſer Stelle melden.

Düben, den 20. März 1860.

18. Br. Juli Aug. 18

Der Magiſtrat.



Bekanntmachung.
Zur Verſteigerung der dem Muſikus Johann

Chriſtian Benjamin Gebhardt zu
Mönchpfiffel gehörigen, auf 210 A abge
ſchätzten Hofraithe Nr. 6 des Kataſters iſt Ter
min auf

Sonnabend den 26. Mat 1860
früh 10 Uhr

in dem Gaſthofe daſelbſt
anberaumt worden.

Erſtehungsluſtige werden hierzu unter Hin
weis auf das ebendort aushängende Subhaſta
tionspatent eingeladen. S

Es wird bemerkt, daß in den frühern Be
kanntmachungen aus einem Verſehen „Montag“
anſtatt Sonnabend den 26. Mai als der Tag
der Verſteigerung angegeben geweſen iſt.

Allſtedt, den 5. März 1860.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamt daſ.

Krug.
Gaſthofs -Verkauf!

Die beiden, hieſiger Gemeinde zugehörigen
Gaſthöfe ſollen

der Gaſthof zum „braunen Hirſch“, Mitt
woch den 18. April d. J., Nachmittags 1
Uhr, im Gaſthofslokale ſelbſt, und

2) der Gaſthof zum „weißen Roß“, Sonnabend
den 21. April d. J., Nachmittags 1 Uhr,
ebenfalls im Gaſthofslokale, I

öffentlich unter den im Termin bekannt gemacht
werdenden Bedingungen verſteigert werden. Un
bekannte Käufer haben einen Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit, ſo wie ein Zeugniß ihres
Wohlverhaltens mit zur Stelle zu bringen.

Großoſterhauſen bei Eisleben,
den 7. April 1860.

Wille Ortsrichter.
Anzeige.

Eine Domainen- Pachtung von 914 Morgen
Acker und 350 M. Wieſe, das Uebrige Weide,
ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers ohne Ab
ſtand cedirt werden.

empfing ſoeben

Ganz friſche Schellſiſche u. See Dorſch
Julius Riſfert.

Ger. Rennthier-Zungen,
à Stück 12 15 ganz vorzüglich ſchön einpfing wieder Julius Rot

Wer an obige Geſellſchaft noch rechtmäßige

nicht berückſichtigt.

Magdeburg den 7. April 1860.

ſpäteſtens bis zum 30. April e. bei Unterzeichnetem anmelden.

BohrVerſuchs- Geſellſchaft zu Löbersdorf bei Stumsdorf.
Forderungen zu haben glaubt wolle dieſelben

Spätere Meldungen werden

J. V. des Vorſtandes:
August Wallzoww.

Sinfonie eroica
Anfang 3 Uhr.

Weintraube.
Heute Donnerstag den 12. April

Gr oeees trra ConcertVom Hall. Stadtorchestew.
Zur Aufführung kommt

von L. v. Beethoven.
W. on Stadtmuſikdirector

Billete zu den Abonnements Concerten ſind hierzu gültig.

Zu haben bei
Savon de Riz. Reismehlseife Stäek 3 Sr.

O. arm g, Bräderstrasse Nr. 16.

Jn der
Pfeſſerschen uchhan dung

in Halle und Calbe a/S.
iſt vorräthig

Der untrügliche

Maulwurfsfänger
oder die Kunſt, Maulwürfe auf eine völlig zu
verläſſige und ſichere, auch ſehr unterhaltende

Ein Gut mit 175 M. ſep. Lande, mit Schiff
u. Geſchirr, ſoll wegen Veränderung des Be
ſitzers mit 8 bis 10,000 Anzahlung zum
ſoliden Preiſe ſofort verkauft werden.

Näheres auf frankirte Briefe durch B. Dö-
ring in Nordhauſen.

Grundſtücks- Verkauf.
Ein Wohnhaus mit Wirthſchaftsgebäuden,

mit einem Ackerplan von 22 Morgen lauter
guter Weizenboden ſoll Erbtheilungshalber frei
willig an den Meiſtbietenden verkauft werden,
wozu wir einen Termin am 27. April Nach
mittag 2 Uhr im Rühlemannſchen Gaſthofe
anberaumen Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Steuden, den 7. April 1860.
Brömmens

Ziegeleikauf.
Eine rentabele Ziegelei in der Nähe von
Halle wird zu kaufen geſucht und wollen die
Herren Verkäufer zu den näheren Verhältniſſen
zugleich eine kurze Betriebsüberſicht, ſowie Preis
und Anzahlung beifügen und unter H. K. poste
restante Halle einreichen.

Erben.

Ein auf dem Lande befindliches Materialge-
ſchäft wird zu kaufen geſucht durch das Agent.
Geſch. von E. Niedel.

Ein Haus mit Hofraum, in der Nähe des
Marktes gelegen wird zu kaufen geſucht durch
das Agent. Geſch. von E. Niedel.

Ein herrſchaftl. Logis von 5 6 Stuben
nebſt Zubehör am liebſten in der Nähe des
Waiſenhauſes, wird zum 1. October e. zu mie
then geſucht u. erth. alles Nähere das Agent.
Geſch. v. E. Riedel in Halle, Rathhausg 7.

Ein Torfplatz mit dazu gehörigen Schuppen,
mit oder ohne Logis, zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen Rathhausgaſſe Nr. 8.

Eine noch nicht gebrauchte Hochdruck-
Dampfmaſchine von vier Pferdekraft wol
len wir billig verkaufen.

Naumburg a/Saale, d. 1. April 1860.
Die Direction

der Naumburger Gasanſtalt. hoch.

und beluſtigende Weiſe in Gärten und auf Wie
ſen zu fangen. Nebſt einem Anhange verſchie
dener anderer Mittel zur Vertilgung derſelben.

Sechste Auflage. Mit Abbildungen. 8.
Geheftet. 10

Eine Landwirthſchafterin, welche auch in der
feineren Küche und Wäſche erfahren und gute
Zeugniſſe hat, findet zum 1. Juli d. J eine
Stelle. Offerten unter R. 2 werden poste
restante Halle a/S. erbeten.

Einen Lehrling wünſcht Kroppenſtädt,
Siſchlermeiſter, große Märkerſtraße Nr. 5.

Einen Gehülfen und Lehrling ſucht der Bar

bier Remm Geiſtſtraße Nr. 63.
7 Wispel rothe Kartoffeln liegen zum

Verkauf bei dem Juſtizkommiſſar Etzdorf zu
Neumark an der Geißel bei Merſeburg.

Verkauft werden eirca 5 Wispel weiß
ſchälige Jacoby und andere zeitige Sorten
Saamen- Kartoffeln auf dem Rittergut
Niemberg. A. Krobitzſch.

Ein ſehr gutes Doppelgewehr (Canon à Bu-
han d'gcier) iſt zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 18.

Bürſchbüchſe nebſt Hirſchfanger, gut erhal
ten iſt zu verkaufen gr. Klausſtraße 21.

Wer Geſinde hält
und Streitigkeiten mit demſelben vermeiden
will, empfehlen wir das vom PolizeiLieu
tenant Dennſtedt in Berlin ſo eben
in dritter vermehrter Auflage herausgeg.
Werkchen: Herrſchaft u. Geſinde“

Verlag von J. Remak in
Berlin), vorräthig in der
Pfeſferschem Bachh. in el.

e

An meinem gründlichen Unterricht im Piano

Für alle Schreibende
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor
züglichſten ſchwarzen u. bunten Tinten Zur fer
nern freundlichen Beachtung, als: Alizarin
u. Doppel- Copirtinte von Aug. Leon
hardi in Oresden, in den verſchiedenſten
Füllungen, die erſtere bis zu 2 herab,
engl. violette Copirtinte in Krügen à
10 Tinten-Extract in Fl. à 5
zur ſofortigen Bereitung von 2 Pfd. Tinte, ſo
wie rothe u. blaue Dinte in Fl. à 5 f.

Larl Haring.
400 fette Hammel verkauft das

Rittergut Weßmar

Bremer Neunaugen
in h U. Schock- Fäßchen erhielt
nochmals einen bedeutenden Transport welche

ich à Schock zu 3 Thlr., in
Schock 4 empfehle Se. Harem
Fiſch Butter,beſte friſche Sächſiſche, à S T bei
Kübeln v. ca. 20 30 a
6 empfiehlteerholdit,

am Markt, Bechershof Nr. 9.
Pockholzkegelkugeln

in allen Größen empfiehlt
M. Spfess, Leipzigerſtr. alte Poſt.

Dornitz.
Sonntag den 15. April ladet zum Ge

ſellſchafts Ball freundlichſt ein
der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Freunden und Bekannten

hiermit ergebenſt an
Emil Kunth,
Bertha Kunth geb. Vogel.

Neumark, den 10. April 1860.

gen wir allen Freunden und Bekannken einforteſpiel können noch einige Damen ſowohl als
auch Kinder Theil nehmen. Meine Wohnung
iſt jetzt: Ranniſche Straße Nr. 4 eine Treppe

Minna Schranck.
BebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

herzliches Lebewohl.
Löbnitz, den 11. April 1860.

Die Familie Eckſtein.

Bei unſerer Abreiſe nach Bennungen ſa
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Beilage zu Nr. 86 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage)

Halle, Donnerstag den 12. April 1860.
e

Die päpſtliche Excommunication vom 26. März.
Nach einer von der „Independance Belge“ gebrachten franzöſi

ſchen Ueberſetzung iſt der Wortlaut dieſes Actenſtückes folgender:
Apvſtoliſches Schreiben

Des heiligſten Vaters Pius? IX. Papſtes durch Gottes Fürſehung, durch welches
die Strafe der größeren Excommunication über die Eindringlinge und Gewalt
Anmaßer in einigen Provinzen des päpſtlichen Gebietes verhängt wird.

Die Kirche welche von unſerem Herrn Jeſus Chriſtus gegründet und eingeſetzt
würde um über das ewige Heil der Menſchen zu wachen bildet kraft ihrer göttlichen
Einſetzung eine vollſtändige Geſellſchaft es iſt daher nothwendig daß ſie zur freien
Ausübung ihres heiligen Amtes einer Freiheit genieße, die von keiner weltlichen Macht
abhängig iſt. Da ſie der nöthigen Macht beraubt war um in einer den Verhältniſ
ſen und den Zeiten entſprechenden Weiſe zu handeln ſo geſchah es, daß als nach
den Fügungen der göttlichen Fürſehüng das römiſche Reich zuſammenbrach und in meh
xere Königreiche getheilt wurde der Pontiferx von Rom, den Chriſtus zum Haupte
und Mittelpunkte ſeiner Kirche auserwählt hatte, ein weltliches Fürſtenthum erlangte.
Gott hat in ſeiner tiefen Weisheit dieſes Ereigniß zugelaſſen auf daß inmitten einer
ſo großen Menge verſchiedener weltlicher Fürſten das Kirchen Oberhaupt die politiſche
Freiheit in Händen habe die zur unbehinderten Ausübung ſeiner geiſtlichen Macht,
ſeiner Autorität ſeiner Jurisdiction ſo nothwendig iſt und es mußte ſo ſein damit
in der katholiſchen Welt nicht der mindeſte Grund beſtehen könne zu zweifeln daß
der Einfluß der weltlichen Behörden oder der Parteigeiſt ſich unter keinen Umſtänden
in der univerſellen dieſem Stuhle anvertrauten Leitung geltend mache welchem kraft
ſeines abſoluten Vorranges jede Vereinigung unterworfen ſein muß.

Nun aber iſt es leicht verſtändlich, daß eine Souverainetät, wie die der römiſchen
Kirche wenngleich ſte in ihrem Weſen auch eine weltliche Seite darbietet, einen geiſt
lichen Charakter durch die Kraft bewahren kann welche ihr die geheiligte Art ihrer
Beſtimmung und die ſo engen Bande verleihen, die ſte mit den größten Intereſſen der
Chriſtenheit verbinden was aber keineswegs verhindert, daß ſie das Glück des Volkes
überwacht, wie es ſeit einer langen Reihe von Jahrhunderten die römiſchen Biſchöfe
laut dem von der Geſchichte ihrer Thaten ſo glänzend ertheilten Zeugniſſe gethan haben.

Da in der That die Macht, von welcher wir ſprechen, das Wohl und den Nutzen
der Kirche im Auge hat, ſo iſt es nicht zu verwundern daß die Feinde dieſer Kirche
ſich zuweilen bemühten ſie durch alle möglichen Ränke und Angriffe zu ſtürzen und
zit vernichten. Dieſe verbrecheriſchen Bemühungen aber werden Dank dem beſtändi
gen Schutze welchen Gott ihr ohne Unterlaß verleiht, früh oder ſpät in ihrer Ohn
macht vernichtet werden. Schon konnte das Weltall in dieſen beklagenswerthen Zeiten
gewahren wie die erbitterten Feinde der Kirche und des heiligen Stuhles auf ihren
Pfaden verabſcheuungswürdig würden indem ſie ihre Lügen mit dem Schleier der
Heuchelei bedeckten. Wenn ſie ſich bemühen unter Mißachtung der göttlichen und
menſchlichen Rechte, die ſie init Füßen treten den heiligen Stuhl der weltlichen in
ſeinen Händen ruhenden Macht zu berauben ſo greifen ſie ihn nicht mehr, wie ehe
mals durch die Gewalt und die Waffen an, ſondern durch falſche und geſchickt ver
breitete verderbliche Grundſätze und durch die von ihrer Bosheit geſchürten Volks bewe
gungen.

Sie erröthen nicht, die Völker gegen ihre rechtmäßigen Fürſten zu. verbrecheri
ſchen Aufſtänden zu reizen, die der Apoſtel in der klarſten und förmlichſten Weiſe ver
dammte, indem er uns lehrte: „Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit, die ihm vor
geſetzt iſt. Es giebt keine Gewalt, die nicht von Gott kommt. Alle Gewalt, die ein
geſetzt wurde wurde durch Gott eingeſetzt. Wer ſich der Obrigkeit widerſetzt wider
ſetzt ſich der Ordnung Gottes und wer ſich gegen die Obrigkeit auflehnt ziehr ſich
die Verdammniß zu. Während aber dieſe hinterliſtigen und falſchen Menſchen die
weltliche Macht der Kirche angreifen, ihre ehrwürdige Autorität verachten, ſind ſie auf
einen ſolchen Punkt der Unverſchämtheit gelangt, daß ſie unaufhörlich ihre Ehrfurcht
und Ergebenheit für die Kirche betheuern, und, was das Bedauernswertheſte iſt, unter
denen welchen der Makel eines ſo verdammenswerthen Benehmens anklebt, befinden
ſich ſolche die in ihrer Eigenſchaft als Söhne der Kirche verpflichtet ſind die Auto
xität über die von ihnen beherrſchten Völker zur Vertheidigung und Unterſtützung der
Kirche anzuwenden.

Die piemonteſiſche Regierung hat vor Allem an den von uns beklagten argliſti
gen und gottloſen Umtrieben Theil genommen und ſchon weiß man wie groß die
Unbilden und die Nachtheile ſind welche in dieſem beklagenswerthen Königreiche den
Rechten der Kirche und ihren geheiligten Hienern zugefügt worden ſind wir haben
uns vornebmlich mit Betrübniß darüber geäußert in unſerer Conſiſtorial Allocution
vom 22. Januar 1855. Indem ſie bis dahin unſere gerechten Beſchwerden mißachtet,
gelangte dieſe Regierung zu einem ſolchen Gipfel der Anmaßung, daß ſie es wagte,
zum Nachtheil der allgemeinen Kirche ſich der weltlichen Regierung zu bemächtigen,
deren Leitung Gott dem heiligen Stuhle anvertraut hat, dem, wie wir vorhin zeigten,
der Beruf geworden iſt, ſie zu wahren und zu erhalten. Die erſten Anzeichen dieſer
Angriffe gaben ſich in dem pariſer Vertrage im Jahre 1856 kund, als unter mehreren
blendenden Erklärungen die Abſicht hervortrat, die weltliche Macht des römiſchen Ober
hirten zu ſchwächen Und die Autorität des heiligen Stuhles zu ſchmälern.

Als aber im vergangenen Jahre der Krieg ſich entſpann zwiſchen dem Kaiſer von
Oeſterreich und dem Könige von Sardinien welchem ſich der Kaiſer der Franzoſen
freiwillig verbündet hatte, wurde kein Verbrechen kein Trug geſcheut um durch alle
möglichen Mittel die unſerer päpſtlichen Gewalt untergebenen Völker zu einem verbre
cheriſchen Abfalle zu verleiten. Ueberall hin ſandte man Agenten, man ſtreute Gold
aus man vertheilte Waffen, man verbreitete allerwärts ſchlechte Schriften und Blät
ter. Keine Treuloſigkeit ward von denen verſchmäht, die von jener Regierung nach

Rom geſandt, ſich ohne Rückſicht auf das Völkerrecht und die Ehre, finſtern Umtrieben
hingaben um unſere päpſtliche Regierung dem Verderben entgegen zu führen.

Jn Folge dieſer Ereigniſſe kamen in einigen der unſerer Gewalt untergebenen
Provinzen heimlich vorbereitete Aufſtände zum Ausbruche. Dann proklamirten jene,
die deren Urheber waren, die königliche Dictatur, und darauf ſandte die piemonteſiſche
Regierung Commiſſare die unter einer anderen Benennung ſich der Regierung dieſer
Provinzen bemächtigten. Angeſichts dieſer Thatſachen haben wir nicht verſäumt, in
unſeren Allocutionen vom 2. Juni und vom 26. September des vorigen Jahres uns
aufs lauteſte über dieſe Verleßung der Staaten des heiligen Stuhles zu beklagen und
dieſe kirchenräuberiſchen Frevler ernſtlich an die Cenſuren und die durch eanoniſche De
erete verhängten Strafen zu erinnern denen ſie ſich ſo unglücklicher Weiſe ausſetzten.
Alles ließ indeß glauben daß die Urheber dieſer Verletzung von ihren Unternehmun
gen auf den Ruf unſerer Warnunzen und unſerer Klagen äblaſſen würden, zumal als
die Biſchöfe der katholiſchen Welt, als alle deren Obhut anvertrauten Gläubigen ohne
Unterſchied des Ranges des Standes und der Lebensſtellung, ihre Gebete mit den
unſrigen vereinigend, ſich in einem einmüthigen Eifer uns angeſchloſſen hatten zur
Vertheidigung der Sache des apoſtoliſchen Stuhles und zugleich der Gerechtigkeit, weil
ſie vollkommen einſahen, wie wichtig die weltliche Macht für die Freiheit und die Ju
risdictton unſeres ſouverainen Pontificates iſt.

Aber wir ſagen es, indem uns Grauen durchbebt, die piemonteſtſche Regierung,
nicht zufrieden damit unſere Warnungen, unſere Beſchwerden und die Kirchenſtrafen
mißachtet zu haben beharrte in ihrer Halsſtarrigkeit. Nachdem ſie die Volks Abſtim
mung auf allen möglichen ungerechten Wegen durch Geld, Drohungen, Einſchüchte
rungen und andere trügeriſche Mittel durchgeſetzt hatte, hat ſie ſich nicht geſcheitt, ſich
unſerer vorerwähnten Provinzen zu bemächtigen und ſte ihrer Autorität zu unterwer
fen. Es fehlt uns an Worten um eine ſolche Miſſethat zu brandmarken, die alle
Arten von Miſſethaten in ſich begreift denn es iſt wahrlich ein ſchweres Sacrilegium,
durch welches man das Recht eines Anderen mit Verachtung des natürlichen und gött
n An avirt, alle Grundſätze der Vernunft mit Füßen S n

zeitlichen en en Geſehänglich n Gewalt, ſo wie die Grundlagen aller menſch

bekleiden mögen wie würdig man

Nachdem wir einerſeits nicht ohne den herbſten Schmerz im tiefſten Herzen zu
empfinden erwogen haben daß neue Mahnungen bei denen eitel und unnütz ſein
würden die gleich tauben Nattern die Ohren verſchließen wie ſie gefühllos für
unſere Warnungen und Beſchwerden ſind, und andererſeits erkannten was inmitten
ſo vieler Verruchtheit die Sache der Kirche und des durch die Frevelthaten der Böſen
ſo heftig angegriffenen heiligen apoſtoliſchen Stuhles zu befürchten habe, glauben wir,
vermeiden zu müſſen daß in Folge zu langen Zögerns es den Anſchein gewinne, als
ob wir den Ernſt unſerer Pflichten verkännten. Da Nun die Dinge ſo weit gediehen
ſind, und in die Fußſtapfen unſerer erhabenen Vorgänger tretend, machen wir daher
Gebrauch von der ſouveraginen Gewalt zu binden und zu löſen die uns von Gott
verliehen iſt damit die Strenge der den Schuldigen auferlegten Strafen dieſen zum

Heile und den Gläubigen zum Beiſpiele diene. SAus dieſen Gründen, nachdem wir die Erleuchtung des heiligen Geiſtes durch
öffentliche und beſondere Gebete erfleht, nachdem wir mit unſeren ehrwürdigen Brü
dern den Cardinälen der Congregation Rath gepflogen haben kraft der Gewalt des
allmächtigen Gottes kraft fener der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus und kraft
der unſrigen erklären wir daß alle fene, die ſich der Rebellion der Jnvaſton der
Uſurpation und anderer Attentate wegen deren wir in unſeren vorgenannten Allocu
tionen Beſchwerde führten ſchuldig gemacht haben, alle betreffenden Anſtifter, Helfers
helfer, Rathgeber und Anhänger alle diefenigen welche die Ausführung dieſer Ge
waltthaten erleichtert oder ſte ſelbſt ausgeführt haben die größere Excommuni
cation, ſo wie andere Cenſuren und durch die heiligen Canones und apoſtoliſchen
Conſtitutionen durch die Decrete der General Concilien und namentlich des heiligen
Concils von Trient Sessio XXII de reform. beſtimmte Kirchenſtrafen ver
wirkt haben und nöthbigenfalls exycommuniciren wir dieſelben und belegen ſie
neuerdings mit dem Kirchenbanne, indem wir ſie dadurch aller in welcher Weiſe immer
ſowohl von uns als von unſeren Vorgängern erlaſſenen Privilegien und Jndulte ver
luſtig erklären wir wollen daß fie von dieſen Cenſuren durch Niemand anders als
uns ſelbſt oder unſere Nachfolger (ausgenommen jedoch in Todesgefahr im Falle
der Geneſung aber unterliegen ſte wieder den Cenſuren) entbunden oder losgeſprochen
werden können wir erklären ſte für unfähig und ungeeignet zum Empfange der Abſo
lution, bis ſie alle ihre Attentate öffentlich widerrüfen zurückgenommen, vernichtet
und für ungültig erklärt, bis ſie alle Dinge in ihren früheren Zuſtand vollſtändig
und wirklich wiederhergeſtellt und ſie vorher durch eine ihren Verbrechen entſprechende
Buße der Kirche dem heiligen Stuhle und uns genug gethan haben. Deshalb be
ſtimmen und erklären wir durch Gegenwärtiges, daß nicht nur die Schuldigen deren
beſondere Erwähnung geſchehen iſt, ſondern auch ihre Nachfolger in den Stellen die
ſie inne haben ſich niemals kraft des Gegenwärtigen, unter welchem Vorwande es
immer ſei für befreit und entbunden erachten können alle ihre Attentate zu wider
rufen zurückzunehmen zu vernichten und ungültig zu erklären noch vollſtändig und
wirklich vorher und in der geeigneten Weiſe der Kirche dem heiligen Stuhle und uns
genug zu thun wir wollen im Gegentheil daß dieſe Verpflichtung für Gegenwart
und Zukunft ihre Kraft behalte, wenn ſie jemals der Wohlthat der Abſolution theil
haftig werden wollen.

Jedoch bei der Nothwendigkeit, in welcher wir uns befinden, eine ſo traurige
Pflicht zu erfüllen vergeſſen wir nicht, daß wir auf Erden die Stelle Deſſen einneh
men „„der nicht den Tod des Sünders will, ſondern daß er ſich bekehre und lebe““,
Deſſen der in die Welt gekommen iſt, „um zu ſuchen und zu retten was verloren
war Deshalb flehen wir in der tiefen Demuth unſeres Herzens unaufhörlich durch
die heißeſten Gebete ſeine Barmherzigkeit an und wir bitten ihn inſtändig daß alle
jene gegen die wir die Strenge der Kirche anzuwenden genöthigt waren von dem
Lichte ſeiner göttkichen Gnade erleuchtet werden und daß er ſie durch ſeine Allmacht
von dem Wege des Verderbens auf den Pfad des Heils zurückführe.

Wir wollen daß gegenwärtiges apoſtoliſches Schreiben und deſſen Jnhalt nicht
unter dem Vorwande angefochten werde daß die darin Bezeichneten und alle jene,
welche ein Intereſſe an dem Jnhalte dieſes Schreibens haben oder zu haben vorgeben,
welches Standes und Ranges ſie auch ſein welch hohe Stellung und Würde ſie auch
t i ſie auch einer ausdrücklichen und perſönlichen Er

wähnung halten möge, nicht zugeſtimmt hätten daß ſie nicht berufen, vorgeladen und
auf Grund des Gegenwärtigen gehört, und daß ihre Gründe nicht vorgebracht, exör
tert und feſtgeſtellt worden ſeien. Daſſelbe Schreiben ſoll ferner unter keinem Vor
wande und aus keinem Grunde als erſchlichen und nichtig oder wegen Mangels der
Abſicht unſererſeits oder jener, die ein Intereſſe daran haben, betrachtet werden können.

Der Inhalt dieſes Schreibens ſoll außerdem nicht unter dem Vorwande irgend
eines anderen Mangels angegriffen beſtritten verändert Erörterungen unterworfen
oder durch Rechtsformen beengt werden können. Weder das Recht der mündlichen Re
klamation noch jenes der Reſtitution in den früheren Zuſtand, oder fedes andere recht
liche thatſächliche oder Gnadenmittel kann dagegen angerufen werden. Niemals kann
man ihm weder gerichtlich noch außergerichtlich, ir jend einen aus unſerer eigenen
Bewegung, Kenntniß und Machtvollkommenheit hervorgegangenen Act oder Zugeſtänd
niß entgegenſtellen. Wir erklären, daß das gegenwärtige Schreiben unverändert, gül
tig und dauernd iſt und bleiben wird, daß es gänzliche und völlige Wirkung haben
und behalten wird und daß alle ſeine Beſtimmungen unvermeidlich und ſtrengſtens
von allen denen zu beobachten find, die es betrifft und angeht oder die es in der
Folge betreffen und angehen könnte. Wir befehlen daher allen unſeren ordentlichen
oder delegirten Richtern, den Auditoren unſeres apoſtoliſchen Palaſtes, den Cardinälen
der heiligen römiſchen Kirche, den Legaten a latere, den Nuncien des heiligen Stuh
les und allen Uebrigen welchen Rang und welche Gewalt ſie auch gegenwärtig oder
in Zukunft beſttzen mögen ſich in ihren Entſcheidungen und Urtheilen danach zu
richten indem wir Jedermann die Macht und die Befügniß nehmen anders zu
urtheilen und auszulegen und null und nichtig erklären was wiſſentlich oder un
e und ünter Anmaßung irgend einer Autorität dem Gegenwärtigen zuwider

eſchieht.
Und ungeachtet der Regel unſerer Kanzlet über die Unantaſtbarkeit erworbener

Rechte und aller anderen apoſtoliſchen Conſtitutionen und Decrete, gleichviel welchen
Perſonen ſie bewilligt ſeien welcher Art dieſe auch ſein und mit welcher kirchlichen
oder weltlichen Würde ſie bekleidet ſein mögen, ſelbſt wenn ſie die Nothwendigkeit einer
ausdrücklichen und beſonderen Bezeichnung in Anſpruch nehmen, wenn ſie ſich auf ver
nichtende, ungewöhnliche und ungültig machende Clauſeln beriefen und zu ihren Gun
ſten Reglements, Gebräuche und Gewohnheiten von unvordenklichem Alter die durch
Eid oder durch den heiligen Stuhl genehmigt wären, Privilegien und Decrete geltend
machen wollten, die aus eigener Bewegung, aus ſicherer Kenntniß und aus der Fülle
der Macht des apoſtoliſchen Stuhles im Confiſtorium und anderwärts verliehen und
wenn dieſe Conceſſtonen gemacht verkündet und mehrmals erneuert, genehmigt und
beſtätigt wären, erklären wir, ſoweit es nothwendig iſt, daß wir durch gegenwärti
ges Schreiben in ausdrücklicher und beſonderer Form und einzig und allein für dies
mal dieſe Conſtituttonen, Clauſeln, Gebräuche, Privilegien, Jndulte und irgend welche
Acte aufheben und wir beſtimmen daß fie für aufgehoben gelten ſollen ſelbſt wenn
dieſe vorausgeſetzten Acte oder einzelne derſelben in dem Gegenwärtigen nicht aus
drücklich aufgenommen oder bezeichnet ſind, wie würdig man ſie auch einer beſonderen
ausdrücklichen und ſpeztellen Erwähnung oder einer beſonderen Form erachten möge
indem wir wollen daß Gegenwärtiges dieſelbe Kraft habe als wenn der Jnhalt der
zu unterdrückenden Conſtitutionen und der zu beobachtenden beſonderen Clauſein aus
drücklich und Wort für Wort darin ausgedrückt wäre, und daß es ſeine volle und gänz
liche Wirkung erlange, trotz allem, was ihm entgegenſteht.

Da es eine offenkundige Thatſache iſt daß man das gegenwärtige Schreiben mit
Sicherheit nicht überall namentlich aber nicht an den Orten verbreiten kann wo es
am wichtigſten wäre, daß es bekannt würde, ſo verfügen wir, daß Exemplare deſſelben
dem Gebrauche gemäß veröffentlicht und angeſchlagen werden an den Thüren der La
terankirche und der Peterskirche, ſo wie an der apoſtoliſchen Kanzlek, am hohen Ge
richtshofe, auf dem Monte Citorio und am Eingange des Campo di Fiora, und daß,



ſolchergeſtalt verkündet und angeſchlagen, Alle und Jede die es betrifft, ſich danach

zu richten haben, als ob es ihnen perſönlich und namentlich zugeſtellt ſet.
Wir wollen, daß Abſchriften oder Abdrücke dieſes Schreibens, wenn ſie von einem

öffentlichen Notar unterzeichnet und mit dem Siegel irgend einer eine kirchliche Würdebekleidenden Perſon verſehes find, in allen Ländern der Welt, gerichtlich und außerge

richtlich, dieſelbe Glaubwürdigkeit und daſſelbe Vertrauen haben ſollen wie die Vor
zeigung der Urſchrift des Gegenwärtigen.

Gegeben zu Rom bei St. Peter unter dem Fiſcherring am 26. März 1860, dem

14. Jahre unſeres Pontificates. Pius B. P. IX.
Spanien.

„„Ortega's Verhaftung beſtätigt ſich. Sämmtliche Verſchworne
ſind mit Ausnahme zweier bereits in den Händen der Ge
richtsbehörden.“ So lautet die neueſte Depeſche des „Conſtitutionnel“.
Wir haben geſtern ſchon gemeldet, daß der Prätendent und deſſen
Bruder Johann in den Händen der ſpaniſchen Behörden ſind: dieſe
zwei ſcheinen alſo die Ausnahme zu bilden, von der die Depeſche des
„Conſtitutionnel ſpricht. General Jaime Ortega hatte unter dem
Vorgeben, daß in Mahon eine Meuterei ausgebrochen ſei, fünf Schiſfe,
ein engliſches nämlich, ein franzöſiſches und drei ſpaniſche, den Jaime
Nr. 1 und Nr. 2 und den Mayorquino, welche den Dienſt zwi
ſchen Palma und Barcelona verſehen, in Requiſttion genommen, auf
denſelben 300 Mann des Regiments Aſturien, zwei Linien Bataillo
ne jedes 600 Mann ſtark, 60 Carabiniers der Küſtenwache, zwei
Schwadronen Reiterei, vier Kanonen und ein ganzes, 1200 Mann
ſtarkes Provinzial Regiment eingeſchiſft. Mit dieſen Streitkräften
ſtach er am Sonntag, alſo am 1. April von Palma aus in See
und landete am Montag in San Carlos de la Rapita unweit Tor
toſa im EbroDelta. Das Provinzial Regiment merkte zuerſt, daß
es in den April geſchickt ſei. Da dieſes Regiment rechtlich nicht
außerhalb der Balearen verwandt werden darf, ſo waren die Leute
ſehr erbittert und machten als über das eigentliche Vorhaben Orte
gaä's kein Zweifel mehr möglich war, zuerſt Anſtalt, ihn zu verlaſ
ſen. Ortega fehlte es an Lebensmitteln; er ließ ſolche zwangsweiſe
herbeiholen, erbitterte dadurch natürlich ſofort das Landvolk, und
wollte nun eilends Tortoſa überfallen. Die Führer des Unterneh
mens waren ſo mit Blindheit geſchlagen, daß ſie erſt merkten, wie
nicht ſie die Ueberraſchenden, ſondern die Erwarteten ſeien als Alles
zu ſpät war. Ortega iſt eine in London und Paris wie in Madrid
als verkehrter Kopf bekannte Perſönlichkeit. Wie das madrider Cabi
net einem ſolchen Menſchen einen ſo wichtigen Poſten anvertrauen konn
te, iſt ſo ſchwer begreiflich, daß man in Madrid die wunderlichſten
Dinge darüber ſich zuraunt. „Der Hof“, heißt es in einer madrider
Correſpondenz des „Nord“, „hat ſich der Camarilla in die Arme ge
worfen die im Grunde des Herzens carliſtiſch iſt, wenigſtens ihren
Grundſätzen nach aus dieſem Grunde begreift ſich das Mißtrauen
und begreifen ſich die Gerüchte, die zu toll ſind, als daß ich dieſelben
hier mittheilen möchte.“ Der Graf von Montemolin hatte derſelben
Correſpondenz zufolge, eigentlich im Plane gehabt, in Valencia einzu
fallen. Auch in Madrid war eine carliſtiſche Bewegung ängezettelt,
doch kam dieſelbe nicht zum Ausbruche, weil die Führer zu ſchnell Wink
von dem Scheitern des Ortega'ſchen Unternehmens bekamen. Die Er
hebung in der Hauptſtadt ſollte „begünſtigt von gewiſſen hohen
Beamten in der Nacht vom 3. auf den 4. losgehen; die Truppen
waren in den Caſernen conſignirt, und Alles war zum Empfange der
Carliſten vorbereitet es blieb jedoch bei einigen Schreiern, die einge
ſteckt wurden. In Burgos brach am 1. April eine Bande von etwa
30 Carliſten unter Leitung der vor drei Jahren amneſtirten Gebrüder
Hierros los. Als ſie keinen Anklang fanden, zogen ſie ſich vor den
verfolgenden Regierungstruppen ins Gebirge zurück. Ortega wird in
Tortoſa gerichtet werden. Man erwartet eine Maſſe Enthüllungen.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 7. April. Auf der Goldhütte zu Reichenſtein

gewann man im vorigen Jahre 38 Mark 7 Loth im Werthe von
8105 Thlr., etwas weniger als 1858. Das Gold wird aus den Ab
bränden des Arſenikwerks extrahirt und es waren dabei 4 bis 6 Ar
beiter beſchäftigt. Das Gold iſt nach Hamburg verkauft worden. Ein
kleines Sümmchen mehr brachte die Bergwerksproduktion auf Stein
kohlen, Braunkohlen, Eiſen, Zink, Blei, Kupfer, Arſenik, Vitriolerze,
Graphit und Flußſpat ein. Denn es wurde wie in der „Wochen
ſchrift des Schleſ. Vereins f. B. u. H.W. angegeben iſt, auf den
unter Aufſicht des Staats ſtehenden Schleſiſchen Bergwerken von all
dieſen Mineralien zuſammen ein Quantum im Werthe von 6,314 611
Thlrn? gewonnen, darunter 16,593,888 Tonnen Steinkohlen im Wer
the von 4655,105 Thlrn. und 4,974446 T. Zinkerze im Werthe von
1,259,685 Thlrn. Jm Jahre 1858 betrug der Geſammtwerth der
Bergwerksproduktion 7,481,757 Thlr., alſo 1859 weniger 1,167,146
Thlr was ſich aus dem Rückgange der Steinkohlenförderung, ſo wie
aus dem verminderten Werthe dieſer und der Galmeigewinnung er

klärt. (Schl. Ztg.)Aus der Provinz Sachſen
Wittenberg, d. 9. April. Das Erinnerungsfeſt an Me

lanchthon wird einen neuen Glanz bekommen, indem ſo eben von Ber
lin die freudige Nachricht eingetroffen iſt, daß Se. königliche Hoheit
der MinzRegent zugeſagt hat, bei demſelben perſönlich zu erſcheinen.
Der Prinz Friedrich Wilhelm hat einer Deputation von hier bereits
früher die Zuſage gemacht das Feſt mit ſeiner Gegenwart beehren zu
wollen. Die frühere Mittheilung, daß am 19. Nachmittags Mozarts
Reguiem zur Aufführung kommen wird, iſt dahin zu berichtigen, daß
Bach's berühmte Compoſttion „Göttes Wort iſt beſſer als Menſchen
wort zur Aufführung beſtimmt iſt, woneben mehrere andere echt pro

(M 3.)teſtantiſche Muſikſtücke ausgeführt werden ſollen. Luftwärme

Nachrichten aus Halle

un Am 11. April.Als Vorfeier zu dem Gedächtnißfeſte des 300jährigen Todes
tages Philipp Melanchthon's fand geſtern hier in den Räumen
des Jägerberges ine Ausſtellung von Melanchthonianis ſtatt. Eine
Sammlung von litterariſchen und Kunſtgegenſtänden welche auf den
großen Reformator und Praecepior Germaniae Bezug haben war in
einer werthvollen Vereinigung, wie ſie gewiß nur ſelten angetroffen
wird dem theilnehmenden Beſchauer dargeboten. Die Original Hand
ſchrift Melanchthon's wurde nicht nur durch eine größere Einzeichnung
deſſelben in einer, der hieſigen Rathsbibliothek zugehörenden Witten
berger Bibel von 1541, welche auch die Handſchriften von Luther, Ju
ſtus Jonas (dem erſten evangeliſchen Prediger in Halle), Bugenhagen
und Cruciger enthält ſondern auch durch ein Fascikel eigenhändiger,
in dem Beſitz der Waiſenhaus Bibliothek beſindlicher Briefe Melanch
thon s und durch Randbemerkungen deſſelben zu einer Handſchrift der
Confessio Saxonica, welche Profeſſor Bindſeil hergeliehen hatte, ver
treten. Der letztgenannte Gelehrte, der die im J. 1834 im Verlage
von Schwetſchke u. Sohn begonnene neueſte und vollſtändigſte Aus
gabe von Melanchthon's Werken an Stelle des früheren Herausgebers,
des verewigten Bretſchneider in Gotha, in nächſter Zeit mit dem 28.
Bande zu Ende führen wird, hatte aus ſeiner vortrefflichen Bibliothek
eine Reihe von Schriften ausgelegt, welche die litterariſche Thätigkeit
Melanchthon's auf theologiſchem, philoſophiſchem und philologiſchem
Gebiete bekunden, und unter welchen beſonders eine Anzahl früheſter
und ſeltenſter Ausgaben der Loci communes und der Augsburgiſchen
Confeſſton von hervorragendem Intereſſe war. Das KupferſtichPortrait
Melanchthonſs von Albrecht Dürer war aus dem Beſitze des Pr.
Schwetſchke und der Holzſchnitt des jüngern Lucas Cranach Melanch
thon in ganzer Figür darſtellend, aus der Sammlung des Dr. Weber
in die Ausſtellung gegeben worden. Auch Curioſttäten fehlten derſel
ben nicht ſo ein im Beſitz der hieſigen Marien Bibliothek vorhande
ner Schuh, welcher als ein Schuh Melanchthon's gilt, ſowie die Copie
der ſ. g. Kölner Freimaurer Urkunde von 1535, welches allerdings un
ächte Dokument auch die Unterſchrift Melanchthon's trägt. Da die
beiden erwähnten bildlichen Darſtellungen des großen Reformators zur
Hauptfeier nach Wittenberg und zwar in den Beſitz des Melanchthon
Hauſes übereignet werden ſollen ſo mußte für die Ausſtellung ein
früherer Tag gewählt werden, als der 19. April, deſſen hohe Bedeu
tung jedem für Geiſtesfreiheit und Geiſtesbildung Strebenden und Theil
nehmenden denk und ehrwürdig iſt.

Meßbericht.
Frankfurt a. M., d. 2. April. Unſere Meſſe iſt im vollſten Gange, d.

h. was das äußere Leben anbetrifft denn es iſt eine ſehr große Anzahl von Verkäu
fern hier. Das Geſchäft aber de h. natürlich das Engrosgeſchäft, welches bereits faſt gänzlich
abgewickelt iſt trägt einen ebenſo flauen und ſtillen Charakter an ſich wie in der vor
jährigen Oſtermeſſe. Die Mehrzahl der Verkäufer erklärt geradezu daß ſie nur ge
kommen ſeien um nicht am Ende noch gar einen oder den andern der letzten weni
gen Kunden vergebens nach ihnen fragen zu laſſen und dann für immer zu verlieren
Auch die Vorräthe der in den Markt gebrachten Waaren ſind bei weitem nicht ſo be
trächtlich wie ſelbſt in den beiden letzten ſchlechten Meſſen, und brachten im Ganzen
ſehr geringe Preiſe. In vielen Fällen grenzte der Verkauf an Verſchleuderung. Na
mentlich in Woll und Manufakturwaaren war die Nachfrage ſo gering daß offenbar
mit Schaden verkauft wurde um nur aufzuräumen. Die Flauheit des Geſchäfts
grenzt an Muthloſtgkeit, und iſt das dritte Wort entweder Krieg oder linkes Rhein
ufer oder eine Verwünſchung des weltbekannteſten Namens unſerer Zeit. Die einzi
ge, r Hoffnung für einiges Leben ſetzt man wiederum wie gewöhnlich auf die Le
dermeſſe welche am 4. April ihren Anfang nimmt. Doch befürchtet man auch hier
einen Mangel an Wagre, der um ſo fühlbarer ſein möchte, als man gerade wieberum
ſtarke Aufträge für militäriſche Zwecke erwartet. Was die Preiſe betrifft ſo werden
dieſelben wiederum gegen die vorfährigen Meſſen ohne Zweifel bedeutend in die Höhe
gehen. Dies war wenigſtens ſchon auf der gerade beendigten kaſſeler Meſſe der Fall,
die wenn auch der hieſigen an Bedeutung beträchtlich nachſtehend doch in der Regelin Bezug auf Abſatz und Preiſe als eine Art Vorfühler betrachtet wird. Die raſſeler

Meſſe litt dabei auch noch unter dem Nachtheil, daß der ſtarke Schneefall den Trans
port ſo erſchwert und verzögert hatte, daß ein großer Theil der angemeldeten Waare
erſt anlangte, als die Mehrzahl der beſten Käufer den Platz vor Ungeduld bereits
ſchon wieder verlaſſen hatte. Aus dieſem Umſtande hoffen nun die Verkäufer auf den
Vortheil, daß der Andrang der Käufer zur hieſigen Ledermeſſe ſo ſtark ſein werde,
daß die Preiſe noch bedeutender als in Kaſſel hinaufgeſchroben werden können. Die
verarbeitete Waare aller Art wurde daſelbſt um 2 Thlr. per Centner höher verkauft
als voriges Jahr und die dazu in gar keinem Verhältniß ſtehende Avance der Roh
waare betrug ſogar 10 Thlr. per Zollcentner.

Fremdenliſte.
Angekosmmene Fremde vom 10. bis 11. April.

Kronprinz. Hr. Hotel. Rödiger a. Breslau. Hr. Kittergutsbeſ. Blumenau a.
Naila. Hr. Jngen. Schluß a. Wilhelmshütte b. Sprottau. Die Hrru. Kauf
Bach a. Dresden Lehnig a. Weimar

Stadt Zürich. Hr. Cand. theol. Reile a. Penſhlvanien. Hr. Dr. Goldſchmidt
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaitſl. Bode a. Magdeburg Breitung a. Berlin, Aron
a. Poſen. Hr. Fabrik. Reitling a. Hannover.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Dannhäuſer a. Stuttgart, Schmidt a. Baſel,
Flies a. Berlin, Heiliger a. Bremen. Hr. Paſtor Gandert m. Gem. a. Schrap
lau. Frau Rittergutsbeſ. v. Kroſigk m. Fam. a. Merbitz. Die Hrrn. OAmil.
Fuß m. Fam. a. Plöſten, Otto a. Höhnſtedt. a

Staat Mamnburg. Die Hrrn. Kauß. Wimmers a. Crefeld, Becker a. Leipzig
Braune a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Häßner g. Wernigerode. Hr. Privatier

Wagner a. Dresden.
Mentes Hötel. Hie Hrn. Kaufſ. Wieprecht a. Leipzig, Clauß a Aſchersleben,

Kunath m. Sohn a. Chemnitz Stein a. Breslau, Albrecht a. Hamburg. Hr.
Pferdehdlr. Welſch a. Köthen. Hr. Reviſions Rath Haſe m. Fam. a. Schwerin

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,80 Par. e. 330,47 Par. L. 382,00 Par e 381, 11 Par e

Dunſtdruck 2,27 Par. L. 2,10 Par. 2,12Par. L. 2,16 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 52 pCt. 87 pCt. 77 pCt.

2,4 G. Rm. 8,0 G. R. 2,2 G. Rm. 4,2 G. R.

e



F

r

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für das bevorſtehende Sommer Semeſter,
und zwar vom 15. April c. ab bis auf Weite
res, wird die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen
Lützen und Weißenfels wie folgt courſiren:

aus Lützen um 4 Uhr früh,
in Weißenfels um 520 Uhr früh zum An

ſchluß an die Eiſenbahnzüge nach Halle
an Uhr früh und nach Eiſenach 6 12 Uhr
rüh;

aus Weißenfels um 4 Uhr Nachmittags nach
Ankunft des Zuges aus Leipzig 318 Uhr
Nachmittags,

in Lützen um 530 Uhr Nachmittags.
Das betheiligte Publikum wird hiervon in

Kenntniß geſetzt.
Halle, den 5. April 1860.
Königliche Ober-Poſt-Direction.

Bekanntmachung.
Vom 15. d. Mts. ab wird die Perſonenpoſt

zwiſchen Halle und Wettin
aus Wettin um 5 Uhr früh
aus Halle um 5 Uhr Nachmittags

abgefertigt und wie bisher in 2 Stunden 30
Minuten befördert werden.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß
geſetzt. t

Halle, den 10. April 1860.
Königl. Poſt Amt.

Konkurs Eröffnung
Königl. Kreis- Gericht zu Halle a/S.

I. Abtheilung,
den 4. April 1860 Vormittags 9 Uhr.

Ueber das Vermögen des Kupferſchmiedemei
ſterss Julius Schimmelpfennig hier iſt
der gemeine Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der AuctionsCommiſſar Elſte hier beſtellt
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 19. April d. J.
ormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Balcke im Gerichtsgebäude, Terminszimmer
Nr. 8 hier anberaumten Termine ihre Erklä
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an
dern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. Mai d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 10. Mai d. J. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen

auf den 26. Mai d. J.
Vormittags 10 Uhrvor dein Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath

Balcke im Gerichtsgebaude, Terminszimmer
Nr. S zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.
Seder Gläubiger, welcher nicht in unſerm

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Die wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten bveſtel
len nd n den Atten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Wilke

Niemer, Goedecke, Fiebiger, Fritſch,Schede und v. Bieren zu Schwalleen vor

geſchlagen e
Jn dem Konkurſe über das Privatvermögen

des Kaufmanns Robert Heynig hier iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 28. April
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange
meldet haben werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 29. Februar d. J. bis zum Ablauf der
zweiten Friſt W Forderungen iſt auf
den 19. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 21 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die RechtsAnwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede, v. Bie-
ren, Fiebiger und Seeligmüller zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 30. März 1860.
Königl. Kreis Gericht, l. Abtheilung

Jn dem Konkurſe über das Privatvermö
gen des Kaufmanns Theodor Sachtler
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der
Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 28. April d. J. einſchließlich feſtgeſetzt wor
den. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch
nicht angemeldet haben werden aufgefordert
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshangig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich
oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 29. Februar d. J. bis zum Ablauf der
o ee Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf
en 19. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 21 anberaumt, Und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger
aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede, Fiebiger,
v. Bieren und Seeligmüller zu Sach-
waltern vorgeſchlagen.

Halke a. d. Saale, am 30. März 1860.
Königl. Kreis Gericht J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion

d I. Bezirks.Das zur Neichhardt ſchen Nachlaßmaſſe
gehörige, in der Flur Weißenfels belegene,
im Hypothekenbuche Nr. 365 eingetragene Wein
bergsGrundſtück, nach der neueſten Vermeſſung
3 Morgen 137 DD Ruthen haltend, und abge
ſchätzt auf 659 2 15 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe ſoll
am 20. Juli 1I860 von Vormittags

an ordentlicher Gerichtsſtelle Theilungshalber

ſubhaſtirt werden. uGläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
gerichte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Nothwendiger Verkauf.
Die zu Weißenfels vor dem Nicolaithor

sub No. 452 cat. belegene Vol. I. No. 25 Pag.
389 des Hypothekenbuchs über die NicolaiVor
ſtadt zu Weißenfels eingetragene ſogenannte
Weidenmühle nebſt Zubehör, abgeſchätzt
auf 12,795 zufolge der nebſt Hypothe
kenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 21. Auguſt 1860 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem SubhaſtationsGe
richt anzumelden.

Der ſeinem dermaligen Aufenthalte nach un
bekannte eingetragene Gläubiger, Kaufmann
Franz Peter, wird hierdurch öffentlich vor
geladen

Weißenfels, am 25. Januar 1860.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion

I. Bezirks.

Herzogl. Anhaltiſche Domainen-
Verpachtung.

Die Herzogliche Domaine Altenburg bei
Bernburg, zu welcher gehören

4 Morgen 76 R. Hof u. Bauſtellen,

6 37 Girten,858 Accker,258 145 Wieſen einſchließlietwa 35 Morg. n
vativer Aenger,

5 120 Gewaäſſer,
1133 Morgen 18 R. Summa,

ſoll von Johannis 1861 ab auf 12 Jahre, alſo
bis Johannis 1873, öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf den 18
Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerem Ge
ſchäftszimmer angeſetzt zu welchem die Pacht
bewerber mit dem Bemerken eingeladen werden
daß die Bedingungen vorher in unſerer Canz
lei eingeſehen auch gegen die Gebühr in Ab
ſchrift bezogen werden können.
KBernburg, am 7. April 1860.

Herzogl. Anhaltiſche Regierung.
Abtheilung für die Finanzen

Hempel.
Herzogl. Anhaltiſche Domainen

Verpachtung.
Die in der hieſigen Stadt belegene Herzog

liche Domaine Schloßvorwerk Bernburg nebſt
Gnötſch, zu welcher außer den Hof und
Bauſtellen gehören

3 Morgen [Rth. Gärten,
1590 98 Acker,204 169 Wieſen,171 142 Aenger, von denen

etwa 100 Morg. be

S pflanzt ſind,1970 Morgen 49 Rth., t
ſoll von Johannis 1861 ab auf 12 Jahre alſobis Johannis 1873, öffentlich Heiſtheteng et

pachtet werden.
Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

den 19. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftszimmer angeſetzt zu wel
chemi die Pachtbewerber mit dem Bemerken einge
laden werden daß die Bedingungen vorher in
unſerer Canzlei eingeſehen und gegen die Ge
bühr in Abſchrift bezogen werden können.

Bernburg den 7. April 1860.
Herzogl. Anhaltiſche Regierung.

Abtheilung für die Finanzen11 Uhr ab Hempel.



Wohnungen, Keller u. Böden a. d. Saale u a. Bahnhof vermiethet J. G. Mann im Contor a. d. Saale.
Uene PHerliner HagelAſſecnranz- Geſellſchaft.

Grund Capital:
Mime, Ffllfon Thaler.

Dieſe älteſte HagelVerſicherungsActien Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen
zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen
feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung zu leiſten iſt, und regulirt die eintretenden
Schaden nach den in ihrer 37 jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grundſätzen Die
Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig.

Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind
vei denſelben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft. zu haben.

5 Halle a/S. den 11. April 1860.A. V. arm r SoDessauer Landesbank.
Im Intereſſe der mit großen Sorgen beladenen Aetiongire der Messer Lan-

desb an wird für die am 26. April in Deſſau ſtattfindende Generalverſammlung näch
ſten Sonntag
n den A. April a. e. Nachmittags 3 Uhreine Vorberathung bei Herrn Lippmann in Bitterfeld, im Gaſthaus zum „Prinz
von Preußen
S Leipzig den 11. April 1860.

Preußen“ abgehalten wozu die Actionaire freundlichſt eingeladen werden.
Eduard Schimmel.
C. G. Gaudig.

Oeffentlicher Verkauf des ootel d Anhalt zu Zerbſt,
t Der unterzeichnete Actienverein beabſichtigt ſein am Markte allhier ſehr vortheilhaft unter

Zahl 22 belegenes mit doppelter Braugerechtigkeit, ſo wie mit Gaſt und Weinſchanks Ge
rechtigkeit beliehenes, zum Hötel d Anhalt benanntes Gehöft, in welchem bisher Gaſtwirthſchaft
betrieben ward und die hieſige Elubbgeſellſchaft ihre geſelligen Zuſammenkünfte hielt, zu verkau
fen. Es iſt z dieſen Zwecke Termin auf

2 ontag den A. Mai d. J. Nachmittags 8 Uhr,
anberaumt und werden Kaufluſtige hiermit eingeladen zu gedachter Zeit in dem zu verkaufen
den Hauſe zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben

Die Bedingungen werden im Verkaufstermine bekannt gemacht werden können jedoch auch
vorher ſchon bei uns eingeſehen oder abſchriftlich gegen Erſtattung der Copialien mitgetheilt wer
den.
nicht zur

Bemerkt wird ſchon hier, daß zur Abgabe eines Gebotes Niemand zugelaſſen wird der
Sicherung deſſelben ſofort 500 baar oder in ſicheren Papieren hinterlegt, oder

daß jene Hinterlegüng beim Vereins Caſſirer Herrn Guſtav Hirſch hier bereits geſchehen,
glaubhaft nachweiſt.
d Zerbſt, den 20. März 1860.

W. Vogel.
Kreisdirector.

Der Vorſtand des Actien Vereins zum ötel a Anhalt
F. RitterAmtmann

A. Brauer.Oberamtmann
Unter heutigem Datum eröffnete ich große Klausſtraße Nr. A3, Hrn. Glaſer

vis à vis, ein
Schuh und Stiefelwagaren- Lager.

Jndem ich einem geehrten Publikum und meinen werthen Kunden daſſelbe unter Zuſicherung
reeller und billiger Bedienung hiermit beſtens empfehle erlaube ich mir zu bemerken daß ich
alle an mich gerichtete Anforderungen prompt zu erfüllen mich beſtreben werde.

Halle den 3. April 1860. August apst,
Schuhmacher Meiſter

Augenkranken?
Das mit allerhöchſter Conceſſton beliehene

wWweltberhunte wirklich achteDr. Whites Augen wasser von Ir. Ehrhardt
wird à Flacon 10 Sgr. bereitwilligſt beſorgt durch
W. Messe in Halle Schmeerſtr. 36, und W. Krumme in Gerbſtedt.

Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten aus allen Gegenden der Welt sprechen über den
ausserordentlich glücklichen Erfolg.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in die
ſem Monat das Holz Geſchäft welches früher
im Beſitz des Herrn Amts Inſpektor Ehr
Hart zuletzt Herrn Gebſer war, käuflich
übernommen habe und empfehle alle Oimen
ſionen Böhmiſcher und Oberländiſcher Bauhöl
zer, Böhmiſche Schneidewaaren in allen Stär
ken und Längen, kieferne Baumbrett in Blöchen
und im Einzelnen, kiefern Kreuzholz, Latten
und Fichtenbrett ebenſo auch alle Art eichene
Hölzer, Theer, Harz und dergl.

Jugleich bemerke ich init, daß der Verkauf
des Holzes in meiner Wohnung auf der Schiff
bauerei, an dem Holzlagerplatze der Herren
Vorgänger iſt, auch werde ich billigſt verkaufen
und jedem Käufer, der ſeine Waaren nicht ſelbſt
abholen kann, dieſelben pünktlichſt beſorgen

Nur bitte ich gefälligſt, das Vertrauen mei
ner Herren Vorgänger mir ſchenken zu wollen.

Alsleben a/S. im April 1860.
Ch. Wilh. Schütze, Schiffbaumeiſter.
Seit Sonntag iſt in Mentes Hötel eine

graue Puterhenne abhanden gekommen. Wie
derbringer erhält eine Belohnung.

Geſchäfts Haus Verkauf.
Ein neu gebautes Hausgrundſtück, mit Vor

der und SeitenGebäuden, welches ſehr freund
liche Familien Wohnungen große Böden, Nie
derlagen, Keller, Hofraum und Einfahrt ent
hält und worin viele Jahre ein lebhaftes Pro
dueten Geſchäft betrieben worden das ſich
aber auch wegen der angenehmen Lage ganz in
der Nähe der Bahnhöfe für Herrſchaften und
jeden andern größern Geſchäftsbetrieb eignet,
hat in hieſtger Stadt für einen ſoliden Preis
zu verkaufen in Auftrag J. G. Fiedler in
Halle a/S. kleine Steinſtraße Nr. 3.

Ein neues Haus mit Kaufladen, nahe
am Markte, iſt gegen 500 Anzahlung zu
verkaufen. Die Hypothek bleibt 10 Jahre un
kündbar ſtehen. Näheres bei A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 9.

Ein rentabler Gaſthof iſt mit dem ge
ſammten Jnventar zu verkaufen und kann ſo
fort übernommen werden. Näheres iſt bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zu erfragen.

Geſchäfts Eröffnung
Einer hieſigen und auswärtigen Damenwelt

die ganz ergebenſte Anzeige
heutigen Tage große Steinſtraße Nr. 9

ein Putz und Modewaarengeſchäft
begründe. Mein eifrigſtes Beſtreben wird dar
auf gerichtet ſein allen in dieſer Hinſicht zu
ſtellenden Anforderungen im nobelſten wie im
einfachſten Geſchmack zu entſprechen. Ungeach
tet der noch nicht ganz vollendeten Ladenein
richtungen werden doch ſchon Aufträge entgegen
genommen ſo wie das Waſchen und Moderni
ſiren von Strohhüten beſorgt.

Hochachtungsvoll
Pauline Blanckmeiſter-

Halle, den 11. April 1860.
Ein wenig benutzter, ſehr ſtark gebauter

zweiſp. Rollwagen wird zu verkaufen oder gegen
einen leichteren einſp. zu vertauſchen geſucht.
Näheres zu erfragen im „Grünen Hof.
Heu in Etrn. zu verkaufen alter

Markt Nr. II.
Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu verkaufen
in der Kirchnerſchen Ziegelei, Schwemme 3.

Maſtvieh- Auction.
Donnerstag den 26. April d. J. früh

10 Uhr ſollen 38 Stück ſchwere und
hochfette Ochſen auf der Oomaine Döll
ſtedt bei Erfurt auctionsmäßig verkauft werden.

Werth.
Zwei fette Ochſen ſtehen zu verkaufen in

Rumpin Nr. 1. JFriſcher Kalk,
poröſe, Mauer und Dachſteine ſind Montag
den 16. April in der Kirchnerſchen Ziegelei
Schwemme Nr. 3, wieder zu haben.

Daß ich jetzt Geiſtſtraße 31. wohne und Wie
bisher praktiſchen Unterricht im Franzöſiſchen

a ertheile, zeige hiermit ergebenſt an.
E. Weber, Wttw.,

Franzöſiſche Sprachlehrerin.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich nicht mehr Spiegelgaſſe Nr. 11, ſondern
Schloßberg Nr. 1, das zweite Haus von der
königl. Polizei Direction wohne.

Halle, den 10. April 1860.
L. Wegner, Hebamme.

Einige geübte Putzmacherinnen finden noch
dauernde Beſchäftigung bei mir. S

F. Randel,
Leipzigerſtraße Nr. 103

Ein tüchtiger Fuhrmanns Knecht, der Be
ſcheid weiß und gute Zeugniſſe hat, wird bei
gutem Lohn zum ſofortigen Antritt geſucht. Zu
melden beim Tiſchlermeiſter Letius, Ran-
niſche Straße.

Eine Wirthſchaftsmamſell, die auch in der
Küche nicht unerfahren iſt und gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat wird zum ſofortigen Antritt
auf ein großes Rittergut unweit Halle ge
ſucht. Zu erfragen beim Getreidehändler Kai
ſer, Trödel Nr. 16.

Eine tüchtige Wirthſchafterin mit guten At
teſten, und eine geſunde Amme vom Lande weiſt
nach Frau Fleckinger, kl. Sandberg 11.

Eine geſunde Amme ſucht ſogleich einen
Dienſt. Näheres ſagt Frau Haärtmann, kl.
Märkerſtr. 9.

Ein junger Kaufmann, welcher ſeine Lehrzeit
in einem Detail und Engros Geſchäft zurück
legte, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen in
einem eben ſolchen Geſchäft als Commis Stel
lung. Das Nähere durch die Herren Ed.
Beeck Comp. in Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht A. Pabſt, Schuh
machermeiſter, gr. Klausſtr. Nr. 13.

Meine beiden großen dreiſpännigen Meubles
wagen ebenſo zweiſpännige und Leiter Fuhr
werk erlaube ich mir geehrten Herrſchaften bei
ſolider Preisſtellung in und außerhalb der Stadt
zu empfehlen. J. G. Schaaf,

Gottesackergaſſe Nr. 12.

GebauerSchwetſchke'ſcheBuchdruckerei in Halle.

daß ich mit dem
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